
Republik und der Kaiserzeıt Auf diesem Wege Es mag interessieren, daß auch das frühe Mittel-
wurden Anleihen bei den etruskischen und den alter diese Auffassung kennt Die Errichtung
griechischen Religionsformen gemacht Später des Steines 1ST die Auferstehung Christi > Sagt
drang auch der Orient C1in Der altrömis  e Kern Rabanus Maurus bei der Erklärung der Jakobs-
erhielt sıch erstaunlich lange, auch soziıologisch leiter (PE 131 365) Auch den blauen Stein
und geistesgeschichtlich völlig veränderten Um- finden WIr schon dem Christus der
ständen, wurde indessen langsam zerfressen un „urbs quadrata des karolingischen Deckels des
löste sıch auf rlebte außere Restaurationen, die Codex Aaureus München Er Buchstaben,
SC1IH Absterben NUuUr verhüllten, nıcht verhinder- die wohl auf Namen Christi hinweisen
ten Umbrandet VO: Kampf der Ideen, den der 50 lassen siıch die Untersuchungen vıel-
polıtisch ZEEINTLE Mittelmeerraum ermöglichte tacher Hınsıcht bestätigen.
und verursachte, 21g Roms heidnische Religion Allerdings 1ST die Erklärung des historischen
ihrem nde Tatbestandes Aaus „seelischen Unterströmungen“

Klenk SJ problematisch Dıie mittelalterliche Idealstadt-
vorstellung relses 15 kein Gedanken-

Kunst (57) der Geflecht bunter Phantasmen
sondern Iradition So erklärt die Enzy-

MÜLLER, Werner Dıie heilige Stadt Koma quUa- klopädie des Rabanus den Begriff Stadt (urbs)
drata, immlisches Jerusalem und die Mythe VO:  } orbis, Kreıs Diese Definitionen des Hand-
VO' Weltnabel Stuttgart Kohlhammer 1961 buches lıeben verbindlich und wurden weıter-
304 Strichzeichnungen ext und gegeben Die überaus schwierige Beziehung ZW1-

Kunstdrucktateln Ln 28 schen historischen Architekturen un psychischen
Das bedeutende Werk bemüht sıch die 5Sym- Notwendigkeiten, Archetypen, hätten 80 TG CISECNC

bolık der Stadttorm Reihe VO  w} Kul- erkenntnistheoretische Untersuchung gefordert
darzustellen S0 untersucht der Vert —_ Es scheint, daß sıch die Ahnlichkeit solcher 5>ym-

bole her aus den allen Menschen SCMECINSAMECNnächst dıe „Roma quadrata die Stadtftorm
Altitaliens Dann beschreibt dem Stich- Erfahrungen ableiten lassen als aus PSY-

isch vorgegebenen Archetypus Hıer WAare INaAanllWOTTL VO himmlischen Jerusalem die d-
nısche Auffassung der mittelalterlichen Stadt In her SENCIHL Eliade olgen, der den Be-

dritten Teil schildert die indogerma- oriff Archetypus urchaus nıcht re1ıin psycho-
logısch sondern Sinne relig1ösen Erfah-nısche Uranopolis, schließlich mM1

Bericht über dıe megalithischen Vorkommen VO:  } rung uttaßt (Mythen, Iräume und Mysterıen,
Stein und Stufe SC1MH Werk vollenden Salzburg 1961 14/15)

Es WAar methodisch vorteilhaft die Feldmeß-
Diese kritischen Hınweise wollen jedoch die

Leistung des ert nıcht schmälern Das Werkkunst, die Sıcht der Auguren und damit die
römische Stadt den Begınn der Untersuchun-

bietet wertvollen Beitrag ZUuUr Symbolfor-
schung der Frühzeit

SCHh SCETZCN; denn gyerade die römische Bau- Schade 5}kunst ßr unlls das Urbild klar erkennen Die
Untersuchungen ber die mittelalterliche eal-
stadt beginnt 90080 der Stauferzeit eigentliıch SYNDIKUS Eduard Die Frühchristliche Kunst

Aschaffenburg aul Pattloch-Verlag 1960 155SPat Man hätte SCrn ber die karolingischen
und ottonıschen Stadtbilder mehr erIiahren Fıne Bildtafeln (Sammlung Der Christ der
Fülle VON Material hätten dabei auch die früh- Welt, kart
mittelalterliche Kleinkunst, Buchdeckel und Mı- MuckK Herbert Sakralbau heute Aschaffen-geboten burg aul Pattloch Verlag 1961 1445 16 Bild-Aufschlußreich dafß für die israelitische tafeln (Ch kartSymbolık auf 1NC autochthone megalithische
Tradition Palästina selbst hinweisen kann HENZE Anton Moderne christliche Kunst
und Albrights Erklärungen aus babylonischen Aschaffenburg aul Pattloch Verlag 1961 118
Vorbildern blehnt Weiterhin stellt test Bildtateln (Ch kart 4.50
Der treppenförmig gegliederte Hügel ber dem HENZE Anton Moderne christliche Plastik
rab (Stufenpyramide) 1ST die megalıthische Aschaffenburg aul Pattloch-Verlag 1962 103
und altägyptische Auferstehungsformel“ Bildtateln (Ch kart 450
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‚«' „ ; Besprecbuflgtfl Ä_  / Dié von P. johannes Hirsciumann SJ (Frank-  demie, bietet eine Problemgesd‘xicäte. Uhtef deh  furt/M) herausgegebene Enzyklopädie, „Der  Überschriften „Eine Kirchenbaubewegung“, „Be-  Christ in der Welt“, will in 10 Bänden auch  fremdende Neuheit“, „Das ist doch keine Kirche“  eine eigene Kunstgeschichte bieten, die die übri-  u, ä. werden überaus schwierige Fragenkreise  gen geistesgeschichtlichen Arbeiten der Reihe in  angegangen. Dabei weist sichM. als vorzüglicher  besonderer Weise ergänzen soll.  Kenner des Materials aus. Die Beiträge, die den  Einfluß der liturgischen Bewegung auf den Kir-  Am Anfang steht die Darstellung der früh-  christlichen Kunst durch den Dozenten für  chenbau behandeln, beanspruchen großes Inter-  esse. So vermitteln etwadie Kapitel „Raumge-  Kunstgeschichte an der theologischen Hochschule  in Frankfurt/M., Eduard Syndikus SJ. Der Verf.  staltung vom Altar aus“ oder „Die Entwicklung  der Grundrisse“ einen tiefen Einblick in das  geht in seinem ersten Kapitel über die Kata-  kombenkunst von dem Problem einer christ-  religiöse Wollen des Kirchenbaus. Der Theologe  lichen Kunst überhaupt aus, wobei grundsätz-  und der Architekt wird von diesem Buch manche  Anregung erfahren. Gelegentlich hätte jedoch  liche Erwägungen mit geschichtlichen Hinweisen  wechseln. Über die Basilika und das Martyrium  eine konsequente geschichtliche Betrachtung des  Kirchenbaues die geistesgeschichtlichen Schwie-  werden wir zu einer Betrachtung des Christus-  bildes geführt. Byzanz und Ravenna erhalten  rigkeiten des Themas noch offenkundiger ge-  macht. Sicher wird-der Verf. uns bald auch noch  eigene Kapitel, während Rom als Kunstland-  schaft nicht eigens gefaßt wird. Betrachtungen  diesen Beitrag schenken.  über die Kunst der Völkerwanderungszeit und  Die Reihe selbst weist sich als mutiger Vorstoß  des „Christen in der Welt“ in den so schwieri-  die Zeit der Karolinger schließen die Darstel-  lung der frühchristlichen Kunst.ab. Sicher geht  gen Bezirk der Kunst aus und ist nach Inhalt  und Ausstattung in besonderer Weise zu emp-  eine Fülle: von Anregungen von dem Werk  aus, wobei manche problematische Auffassung  fehlf:n.  den Reiz verstärkt. Zu den 47 Abb. auf Tafeln  H. Schade SJ  treten nahezu 100 Strichzeichnungen, die den  Text in besonderer Weise unterstützen, so daß  Geschiéhte  eine aufschlußreiche Einführung in die früh-  BıeT, Pierre: Le clerg& de France et la Monar-  christliche Kunst vorliegt.  chie. 2 Bde (533 u. 468 S.) Rom: Gregoriana  Kühn sind die beiden Bändchen von Anton  1959, L 6200,-.  Henze über die moderne christliche Plastik und  Der geistige Rang dieser geschichtlichen Ar-  Malerei zu nennen. Auch hier führt uns der  beit wird schon dadurch bestimmt, daß der  Verf. mit einem reichen Quellenmaterial in die  Historiker der Sorbonne sie 'eine der besten  Geschichte zurück und zeigt den Zwiespalt zwi-  Doktorthesen nennt, die in den letzten zehn  schen religiöser Thematik und künstlerischer  Jahren der Fakultät vorgelegt wurden. Es ist von  Qualität seit der Romantik auf. Seine scharfen  allgemeinem Interesse zu wissen, wie sich der  Urteile kann H. mit Autoritäten wie Paul Clau-  französische Klerus, vereint in regelmäßigen  del sehr gut belegen, der diese christliche Kunst  Versammlungen, in den Jahrzehnten vor der  durch den Ausdruck „die Lust am Schalen“ ge-  vollendeten Ausbildung des königlichen Abso-  troffen hat. Der Versuch Beurons wird gewür-  lutismus verhielt. Er trat von 16151655 drei-  digt und die religiöse Kunst der großen Einzel-  zehnmal zusammen. Zweck der Zusammenkünfte  gänger erfaßt. Im Gegensatz zur älteren Litera-  war vor allem, von seiten des Staates und des  tur der christlichen Kunst steht der Verf. zu-  Königs gesehen, die Regelung des Verhältnisses  nächst nicht auf seiten der konventionellen christ-  vom Staat zu dem ersten Stand des Königs-  Jlichen Arbeiten, etwa der Neugotik, sondern  reiches. Es zeugt jedoch für den Geist der  nimmt den Wertmaßstab von der Qualität der  Bischöfe, daß sie sich vor allem als Hirten ihrer  Form, nicht vom Inhalt her. Dabei sind einige  Herde fühlten und ihr Amt. durchaus als ein  problematische Urteile nicht vermieden. Trotz-  geistliches auffaßten. So spiegelt sich in den  dem sind wir Anton Henze für seine wertvol-  Verhandlungen das geistliche. Leben des Landes  len Beiträge zu dieser schwierigen Thematik zu  wieder. Die beginnenden Jansenistenstreitigkei-  Dank verpflichtet.  ten, das Verhältnis zum Ordensklerus, die Be-  Das Buch von P. Herbert Muck SJ, dem Leiter  ziehungen zu den Hugenotten usw. spielen eine  des Instituts für Kirchenbau an der Wiener Aka-  große Rolle. Vor allem ist in Anbetracht der  76
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Die VO  - johannes Hirséumann 5 ] (Frank- demie, bietet iıne Problemgeschichte. Ünter‘ den
furt/M) herausgegebene Enzyklopädie, „Der Überschriften „Eıine Kirchenbaubewegung“ „Be-
Christ 1n der Welt“, will 1n Bänden auch remdende Neuheıt“, „Das 1St doch keine Kirche“
ine eıgene Kunstgeschichte bıeten, die die es: I'i- U, A werden überaus schwierige Fragenkreise
pCnh geistesgeschichtlichen Arbeiten der Reihe 1n angegangen. Dabei welist siıch-M als vorzüglicher
besonderer Weıse erganzen oll. Kenner des Materials aus Die Beıträge, die den

Einfluß der lıturgıschen Bewegung auf den Kir-Am Anfang steht die Darstellung der früh-
christlichen Kunst durch den Dozenten tür chenbau behandeln, beanspruchen großes Inter-

C55C., So vermitteln LWa die Kapitel „Raumge-Kunstgeschichte der theologischen Hochschule
1n Frankfurt/M., FEduard Syndikus 57 Der Verft. staltung VO Altar AI der „Die Entwicklung

der Grundrisse“ einen tieten FEinblick 1n dasgeht 1n seinem ersten Kapitel über die Kata-
kombenkunst VO'  3 dem Problem eiıner christ- relig1öse Wollen des Kirchenbaus. Der Theologe
lichen Kunst überhaupt Aaus, wobei grundsätz- und der Architekt wird VO  3 diesem Buch manche

Anregung erfahren. Gelegentlich hätte jedochıche rwagungen Mi1t geschichtlichen Hınweısen
wechseln Über die Basılıka und das Martyrıum ıne konsequente geschichtliche Betrachtung des

Kirchenbaues die geistesgeschichtlichen Schwie-werden WIr eıner Betrachtung des Christus-
bildes geführt Byzanz und avenna erhalten rigkeiten des Themas noch offenkundiger DC-

macht. Siıcher wird der erft. uns bald auch nocheıgene Kapitel, während Rom als Kunstland-
chaft nıcht eıgens gefaßt wird. Betrachtungen diesen Beitrag chenken
über die Kunst der Völkerwanderungszeıt und Dıie Reihe selbst weist sıch als mutiger Vorstofß

des „Christen 1n der Welt“ 1n den schwier1-dıe eıit der Karolinger schließen die Darstel-
lJung der £rühchristlichen Kunst 1b Sıcher geht SCHh Bezırk der Kunst Aaus und 1St nach Inhalt

und Ausstattung 1in besonderer Weıse CHMD-1ine Fülle VOI Anregungen VO  3 dem Werk
AausS, wobei manche problematische Auffassung fehlgn.
den Reı1z verstärkt. Zu den Abb auft Tateln Schade SJ
treten nahezu 100 Strichzeichnungen, die den
ext 1n besonderer Weıse unterstutzen, daß Geschiéhte
ıne aufschlußreiche Einführung 1 die früh- BLET, Pierre: Le clerge de France et Ia Monar-
Aristliche Kunst vorliegt. hıe Bde 399 u. 4658 5 Rom Gregoriana

Kühn S1N: die beiden Bändchen VO:'  3 Anton 1959 6200,—.
Henze über die moderne cQhristliche Plastik und Der geist1ge Rang dieser geschichtlichen Ar-
Malerei eNNEeNN. Auch hier führt un der beit wird schon dadurch bestimmt, daflß der
Vert mIi1t einem reichen Quellenmaterial 1n die Hıiıstoriker der Sorbonne s1e iıne der besten
Geschichte zurück und zeigt den Zwiespalt Z7W1- Doktorthesen NNT, die 1n den etzten ehn
schen relig1öser Thematık und künstlerischer Jahren der Fakultät vorgelegt wurden. Es 1St VO  3

Qualität selt der Romantik auf. Seine charfen allgemeinem Interesse wissen, w1e sich der
Urteile kannn mMIit Autoritäten WwW1€e Paul lau- tranzösısche Klerus, vereıint 1n regelmäfßigen
del sechr ZuLt belegen, der diese christliche Kunst Versammlungen, 1N den Jahrzehnten VOrLr der
durch den Ausdruck 1€ ust AM Schalen“ DC- vollendeten Ausbildung des königlichen bso-
troften hat. Der Versuch Beurons WIrLr ZeEWUr- lutismus verhielt. Er Lrat VO:  ; dre1-
digt und die relig1iöse Kunst der sroßen Einzel- ehnmal zusammen. Zwe der Zusammenkünfte
ganger erfaßt. Im Gegensatz Zur alteren Liıtera- war VOL allem, VO  - seiten des Staates und des
Lur der christlichen Kunst steht der erft. - Königs gesehen, die Regelung des Verhältnisses
nächst N1'  cht auf seıten der konventionellen christ- VO Staat dem ersten Stand des Köni1gs-
en Arbeıten, eLtwa der Neugotik, sondern reiches. Es jedoch fur den Geist der
nımmt den Wertmafßstab VO  - der Qualität der Bischöfe, dafß S1e sıch VOL em als Hırten ihrer
Form, nıcht VO Inhalt her Dabei sind ein1ge Herde ühlten und ihr Amt urchaus als ein
problematische Urteile nıcht vermieden. Trotz- geistliches auffaßten 70 spiegelt sich 1n den
dem sind WIr Anton Henze für seine wertvol- Verhandlungen das geistliche. Leben des Landes
len Beıtrage dieser schwierigen Thematik wiıeder. Die beginnenden Jansenistenstreitigkei-
Dank verpflichtet. tcN, das Verhältnis Zu Ordensklerus, die Be-

Das Buch VO  } Herbert Muck 5 J, dem Leıiter ziehungen den Hugenotten UuUSW,. spielen ıne
des Instituts für Kirchenbau AWıener Aka- große Rolle. Vor allem 1St ın Anbetracht der


